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errat. 
Suiuer muihbihe Gebcnrlen.—-Der Wupenbermilt ansber Sopck iümmzinn. 
Der ſpötaldemokratiſche Preſſedienſt iſt in der Lage, Mit⸗ 

teiluugen eiwer „bekannten Perſonlichreit der Schweiz“ zu 
veröffentlichen, in der intereſfante Angaben üiber die Geld⸗ 
auellen der bayeriſchen Nationalſozialiſten und über die 
Finanzierung des Hitler⸗Putſches gemacht werden. Hitler 
ſoll im Herbit vorigen Jahres perſönlich in der Schweiz um 
finanzielle Unterſtüttzung ſeines Planes geworben und 10 000 
Schueiser Franken dafür erhalten haben. Dieſe Geldmittel 

jollen dann zur Vorbereitung und Durchführung des 
Kobemberputſcheb in München verwandt worden ſein. Die 
ſeit langem keſtgeſtellten Beziehungen gewiſſer ſchweizeriſcher 
Kreiſe zu der völkiſchen Organtſation Deutſchlands haben das 
eidgendffiſche ädepartement, ſowie die ſchweizeriſche 
Bundesanwaltchaft zu einer amtlichen Unterſuchung ver⸗ 

Decheeehile uiiiereſiche Perssnideli der Sähmeis in die iſche e * 
Anselegenbeit verwickelt fein. 
„Die Ausführungen der ſchweigerijchen Perſönlichkeit 

ſtützen ſich auf amtliches Mutertel das im Beſte bes 
Bündesrats in Bern iſt. Die Beteiligten werden alſo dies⸗ 
Wal. kaum in die Lage kommen, entſprechend ihrer Regel 

— mut ſind. weitere Einzelheiten wir; 
noch zurückäankommen ſein. — ů 

Bor allem ergibt ſich ausz der Zuſchrift ganz deutlich, daß 
der Hitler⸗Putſch in erſter Linrie von der Schweiz aus finan⸗ 
ziert wurde, alſo. ausländiſches Geld benutzt worden iſt, um 
an Dentſchland, am deutſchen Volk und ſpeziell an dem 
bayeriſchen Staat ein Berbrechen zu begehen. Das Reich hat 
inſolge des. Hitler⸗Putſches vorübergebend einen großen 
Berluſt ſeines Anſehens im Ausland erlitten, und dem 
baveriſchen Ei. ür 5 das Verbrechen allein über 400 000 
Mark gekyſtet. der perfönliche Ehrgeiz der völkiſchen 

er üund das Bewußtſein, unter dem Hinweis auf einen 
tich bon den ausländiſchen Geſinnungsfreunden Gelder 

ut erbalten, vermochte dieſe Schandtaten zn vollführen. Das 
Ganze neunt ſich nationale Ernenerung“. Dieſe Heuchler 
follt euſich Samtit für alle Zeiten unmöglich gemacht haben. 

Liünllthe Buſſapſine in Jugvſlinien. 
8 Die der ſerbiſchen Kegiernng naheſtehende Belgrader 

„Politika“ veröffentlicht aufſehenerregende Ent⸗ 
Hüllungenm über die Dene des aus Jugoflawien ge⸗ 
Uisskaner Jatesett auernführers Rabitſch zu der⸗ 

8 Internationale. Aus den Dokumenten geht 

herror, daß Kaditſch der Kommuniſtiſchen Internationale 
bie, Berpflichtung übernommen hat, ſpäte⸗ 

ſtens Enbe Jannar 1925 eine bolſchewiftiſche Repolu⸗ 
tion in Krvatien zu entfeſſeln. Gleichzeitig mit dem Ans⸗ 
Eruch dieſer Revolntion ſollen bulgariſche und albaneſiſche 
Landen in Serbien :intreifen, um die militäriſche Verteidi⸗ 
gung Serbiens an lähmen. ů 

Die „Politika“ veröffentlicht weiter Dokumente über 
einen Geheimpertrag zwiichen Ungarn und 

Sowjetrußlanb, in dem ſich Ungarn im Falle eines 
Tuſſiſch⸗xumãniſchen Konfliktes verpflichtet, in Rumänien 
einzumarſchieren und andererſeits der kroatiſchen Revolu⸗ 
Kionsbewegnng fatkräftige Hilſe zu leiſten. In Regierungs⸗ 
kreiſen wird erklärt, daß die von der „Politika“ veröffent⸗ 
lichten Geheimdoknmente echt ſeien. Zu dieſen Enthüllungen, 
die in Belgrad riciiges Anifehen erregen, will öie Polittka 
Aberdies erfahren, daß die ttalieniſcken Kationasen Vor⸗ 
bereitimgen treffen, um mit ihren Organifatianen unver⸗ 
züglich in Krpatien einznmarſchieren, wenn dort eine Reno⸗ 
lutinu ausbricht. Italfen dementtert zwair okfisiell ſolche 
Pläne, andererfeits treffen aber an der inauflamtichen 
Grenze forkmäbrend rieſige talieniſche Munitions 
eim. ů 

Iun Ingvjlamien ſcheint, wie aus den in der Polttäka“ 
veröffenilichten Doknmenien hervorgeßt, ein äünliches Untc:- 
nehmen mie in Eßlanb in Borbereikung au ſein, das für dir 
Eeitnefteckten Ziele der Moskaner auf vem 
Balkan als Vor viet Menen ſoll. Von ruffiſcher Seite mird 
natürlich kie Echthert Ser in Belgrad veröffeutlichten Dern⸗ 
mente beirritten werden, es liegi aber jebenſall? — gaoß- 
Hängig von Lieſer — ein boßer Grad von Wahrichern⸗ 
üchkeit vor. daßs äie rniſiſche Politkt ſich in der Richtung Fe- 
wegt, durch einen kroatiſchen Las unt⸗ 

  

  

  

mottvieren, auf die ſteigenden ruſſiſchen Rüſtungen hin. 
Von deutſcher Seite wird zu den Phuniafiſhen Behaup⸗ 

tungen über dentſche Rüſtungen, Manßver uſw. feſtgeſtellt, 
daß die ſogenannten Mansver in Hebun, kleinerer Ver⸗ 
bände beſtanden haben.. Die Meldung⸗ ruſſiſch⸗beutſche 
Flottenmanöver, die von Polen aus Welt gefetzt wur⸗ 
den, ſind bereits als Märchen gekennzeichnet worden, daß ſie 
guten Glaubens ſchwerlich mehr verwändt werden können. 
Wenn General Sikorskt zur Begründung der neuen pol⸗ 
niſchen Rüſtungsansgaben du ſolchen Araumenten greifen 
muß, ſo zeigt bies, daß' die Forderungen des polniſchen 
Militarismus jedes gerechtfertigte Maß überſchreiten. 

ů wies dann der Kriegsuhider, um ſein achtragsßubget zu 

   
   

  

  

Der BVeginn bes Huarmaum⸗Prozeſſes. 
Als in dieſem Sommer die 40000 dentſchen Sänger in 

Hannover waren, haben wir es als ein bedauerliches Kultur⸗ 
dokument geweriet, daß große Scharen von Spießbürger in 
der Stadt Hannover keinen beſſeren Bällfahrtsort wußten 
als jenes Haus im Gängeviertel, in dem der Mörder Haar⸗ 
mann gewohnt bat. Nicht die Stätten der großen Dichter und 
Denker hatten einen Maffenbeſuch aufzuweiſen, ſondern 
jenes Sterbehaus von mehr als zwei Dutzend Meuſchen. Vor 
dem Haarmann⸗Hauſe ſtauten ſich die ſenſationsgierigen 
Philiſter, mit einer behäbigen Verachtung in den Mienen 
und einem Gruſeln auf. der Bierleber. Dieſelbe Wahr⸗ 
nehmung kann wan auch wägrend des jetzt beginnenden 
umfangreichen Prozeſſes vor dem Hannoverſchen Schwur⸗ 
gericht machen. Der Progek wirkt ſchon im voraus. 
Nachdem die bürgerliche Preſſe eine Anzahl „ſpannender“ 
vorbereitender Artikel gebracht bat, wird ein ſtürmiſcher An⸗ 
drang um die Zuhörerplätze im Gerichtsiaal bemerkbar. Be⸗ 
ſondes tun ſich hier wieder die Preſſeverireter einiger anf 
geile Senſativnsmache, eingeſtellter Zeitungen hervor; die 
ſogar Telephonleitungen ekxra ins Gerichtsgebäude legen 
ließen fülrdie wenigen⸗Tage der Verhandlung, um nur ja 

Wiageiahuiße aund Berekengen des Aiöehers Pismus -Cingeſtändniſte end Meurerkungen desss 145 
kleinſte weitergeben zu könnnenn. MWebrere 
und Preſſekonzernte des In⸗ und Ausl 
maffung zur Gerichtsverhandlung beantragt. Nür einigen 
wenigen Zeitungen, etwa 20, iſt der Zutritt gewährt worden. 
Karten für den Zuhörerraum ſind nur in beſchränktem Um⸗ 
fange ausgegeben, weil der Schwurgerichtsſaal im alten 
Inſtisgebände kaum genügt, die etwa 200 Zeugen die 
Sachverſtändigen und Gerichtsverſonen unterzubringen 
die erſten Prozeßtage ſind außerdem ein halbes Ot 
Einkaßkarten für diejenigen Richter und Iuriſten .⸗ 
müiſen die aus „bernflicher Notwendigkeit“ dabei lein 
müffen. 
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— Eine blutige Wahlverſaummlung. 
In eine geſtern abend ſtattgefundene deutſchnalio⸗ 

nale Verſammlung in Seeben bei Halle drangen etwa zwei⸗ 
bundert Kommuniſten aus Halle und Umgebung ein. Es 
wurde verſucht, den Saal zu ſtürmen, nachdem man ſich mit 
Stöcken, Steinen, Latten, Totſchlägern uſw. bewaffnet hatte. 

Die Kommuniſten zertrümmerten ſämtliche Fenſterſcheiben. 
Durch einen Gegenangriff der vaterländiſchen Verbände 
ſcheiterte der Plan. Die Kommuniſten eröffneten nun aus 

ziemlicher Entfernung ein heftiges Feuer auf das Verſamm⸗ 
lungslokal, worauf ſich die vaterländiſchen Verbände zur 
Wehr ſetzten. Ein Kommuniſt erhielt einen Lungenſchuß, an 
deſſen o Ilgen er inzwiſchen geſtorben ſein ſoll. Der Stahl⸗ 
helm hat in ſeinen Reihen zwei Verwundete zu verzeichnen, 
während die Kommuniſten zirka 30 Verwundete fort⸗ 
ſchleppten. In der herrſchenden Dunkelheit ſollen ſich die 

Kommuniſten gegenſeitig beſchoffen haben, worauf die hohen 
Verluite angeblich zurückznführen ſein ſollen. 

Der Achtſtundentag der Seelerte. 
Der engliſche Arbeitsminiſter Tom Shaw bat mit dem 

franzöſiſchen Unteritaatsſekretär in London verhandelt, um 

eine Löſung dieſer Fräage auf internationaler Grundlage 

herbeizuführen. Bekanntlich wurden die Beſtimmungen des 

Achtſtundentaggeſetzes für das Schiffsperſonal im Jahre 
1922 außer Kraft geſetzt. Es iſt nicht anzunehmen, daß die 

kvnſervative Regierung Englands das Verſprechen ihres 
Vorgängers erfüllt: die franzöſiſchen Reedereien lauſen des⸗ 
halb gegen die Abſichten der franzöſiſchen Regierung Sturm 

und betonen, daß ihre Konkurrenzfäbigkeit gegenüber Eng⸗ 
land durch die Einführung des Achtſtundentages gefährdet 

wird. Die den Seelenten kürzlich gewährten Lohnerhöhun⸗ 
gen wurden nur unter der Bedingung augeſtanden, daß 

keine Aenderung in der Frage der Arbeitszeitdauer ein⸗ 

treten würde. Der franzöſiſche Staatsſekretär Meyer er⸗ 
klärte trotzdem, wie in der Zeitſchrift „Der Bund“ mitge⸗ 
teilt wird, daß er den Achtſtundentag für die Seeleute wie⸗ 
der in Kraft ſetzen wird, gleichgültig, ob die anderen Schiſf⸗ 
fahrtländer ihn einführten oder nicht. ö 

  

  

  

    

ßsſrenzößiſche Wirtſchaftiskonterenz. 
Die Sachverſtändigen der deutſchen und franzöſiſchen 

Großeiſenindnſtrie haben in der Vollſitzung der deutſch⸗ 
franzöfiſchen Wirtſchaſtskonferenz die allgemeinen Grund⸗ 
lagen ihrer bisherigen Ausſprachen erörtert. Die Sachver⸗ 
ſtändigen. konnten zu irgendwelchen konkreten Ergebniſſen 
bisher nicht kommen. Die Beſprechungen haben⸗aber die 
beſtehenden Fragen in befriedigender Weiſe geklärt, ſo daß 
eine Weiterführung der Verhandlungen ſichergeſtellt iſt. Die 
deutſchen Sachverſtändigen der Schwerinduſtrie verließen 
geſtern Paris, um mit ihrer Induſtrie Fühlung au nehmen. 

  

Der Sturm gegen Trotzki. 
Sinvwjiem und Kamenew blaſen Skurm gegen Trotzki. 

In ganz Rußland müfſen alle bolichewikiichen Ortsgruppen. 

Betriebszellen. Sowjets, in gans Eurvpä alle kommuniſti⸗ 
ſchen Partelen leidenſchaftliche Proteſtkundgebungen gegen 
Trotzkt beſchließen, in denen ſie die Exekrtive der rußfiſchen 
Lommuniſtiſchen Partei auffordern, dem Widerſpenſtigen 
endlich ben Mund zu ſtopfen. Selbſt unſer Danziger kommm⸗ 
nintiſches Parteichen, das ſeine rulmvolle Geichichte und ſeir. 

keghafter Aufſtieg wohl befäbint, über Trotski zu Gericht zu 
fitzen, ſoll ein ſolches Proteſttelegramm nach Moskan ſchicken: 

— Telegrammgebühr wurde vorler von Moskan ange⸗ 
ſen. —ů 

Man um dieſfen Proteſtünrm zu verſtehen, der 
—— Sirtebidkrſon im Lager der ruſfiſchen 

erinnern. Es war. in den letzten Monaten 

    

fort gingen ſie aum   

pliierenden Feinde. Jett aber hat er ein Buch über den 
Oltober 1917 veröffentlicht, deſſen Vorwort wie eine Kricgs⸗ 
erklärung an die berrſchende Cliane gewirkt hat. Zwar 
behandelt Trotzki in dieſem Vorwort nicht etwa aktneile 
Fragen. Er ſchreibt vielwehr von längſt vergangenen Er⸗ 

eiamifen. Aber er ſchildert die Geſchichte der Oktoberrevolu⸗ 
tion anders, als ſie in der landesüblichen Legende ausſieht. 
Er erzählt jeür rückſichtslos“ wie die Männer der „alten 
Garde“, die Sinowjiew und Kamenew, damals in der enz⸗ 
ſcheidenden Stunde vor dem Aufnand zurückſchreckten, ſich von 

Senin trennten, ihre Siellen niederlegten; nicht ihr Werk, 
ſondern das Werk der politiſchen Idee Lenins und der mili⸗ 
ääriſch⸗-organifatoriſchen Tat Troskis ſet der Anfſtand ge⸗ 
weſen, und erſt nach dem Siege des Aufſtandesz ſeien ſie zu 

Lenin zurückgekehrt. Dieſe Feſtſtellungen nun eine 

ungehenre Erreguna der durm ſie Betroffenen bervorge- 
rufen. „Venn“, ſchrieb die ⸗Kramda“, wenn, wie Trobki 
es fälſchlich darſtellt. das Richtige nur gegen das Zentral⸗ 
komitee durchgeſetzt werden künnte. kann ſich daun eine ſolche 
Lage nicht wiederholen? Wo liegt dann die Gewähr. Daß die 
übrung des Zentralkomttees jetzt richtig iſt mud in der 

2 kt richtig fein wird? Die Männer des Zentralkomitees 
äüblten, das Troski ihre Unkeblbarkeit beitreitet. und in⸗ 

Gegenangriff äber. Alle Kommuniſten 
Welt müſien jeßt gegen Trrtzkis Bucß protekkienen. Deum 
Jalte Garde“ iit catichkoßßen. den gefährlichen Maun ein 

allemal mundtot zu machen. iiiſchen Revs⸗ 

zn ver⸗ 

Hrr 
Re 
für 

Es iſt immer lehrreich, den Verlauf der 
der en 

  
     



   
San anheude mitge aißten, Taniende eiul Lei 

ſende mitgeriſfen, Tanſende lamn 3 
mauncherlei Unterichteden, mit Damton⸗ — auche 
lichkelt. Die anderen Gher, Die alte Gurbe⸗ Ter Römtinters, 

rhält — wie gleichen ſie en 
danten des Te⸗ im Oo- du salu publict Rs⸗ e 

kUnnen es nicht wagen., den Aen Sie Wf der Roten beißen, 
auf die Guillotine zu ſchicken. Sie mitſſen ſich beſche 
leinen politiſchen Einfluß zu brechen, indem ſte die Maſc 
benützen, ihn als Kleinbürger, Opportuniſten, — 

gewaltiger Reßner romaniſcher Art, ein feuriger 
ſtung Waeet ů 

1 ectee ues,. 

hat Danton bt ieergenür Dir Sinowiew und Kamenem 

  zu brandmarken 
So verengert ſich immer meßr ver Kreis derer. Lie:über 

Rußland berrſchen. Is den Wochen⸗des Sieges der Ortober⸗ 

Soldatenmaſſe, die durch ißre Sowiets Ruhland beherrichte. 
Seitber iſt die Maffe längn zum bloßen Objekt der brreau⸗ 
kratiſierten Diktatur geworden. die Sowjets führen nur noch 

Ietariats iſt die Diktatur der Kommuniſtiſchen Partei, aus 
der Diktatur der Vartei die Diktatur des Bentralkomitees 
und ſeines ungedeuren bnreankratiſchen geworden. 
Und indem dieſes Zentralkomiter uun mit Trotzki alle von 
lich ſtößt. die nicht zum engnen Kreis der „alten Garde“ ge⸗ 
Eöreu, bleißt ſchliehlich nichts als die Diktatur einer kleinen 
Clique von Dutzend Menſchen, die das ganze weite 
Rußland mit lv unbeſchränkter, unkontrollierxter Gewalt be⸗ 
herrſchen, wie es unr je der Hof des Zaren beherrſcht hat. 

Polniſche Shundale. 
enenbe Särge 

Polen hat im Angenblicke nur eine einzige Fabrik, die 
Slngzenge berſtellt. Aber auch ſie beöießbt ibre Mutoren vem 
Ausland, rrein aus Franfreich. und baut nur die Geſtelle. 
Am übrigen erbält Volen fertige Fingsenge aus Franfreich 
und Italien. Die Zabl der fößlichen Hnalüäcksfaälle betrnag. 
wie wir berichtet Baßen. k Vorjahre, bei erwa 500 Sliegern. 
nicht mweniger aIs S. und in dieſem Jabre Pärfte fie ſic 
nech höber ſtellen. Als im letten Sommer der Kriegs⸗ 
ziniſter Sikorsti ant die umlanfenden Gernchbte von ber 
Minderwertiafett der vor allem in Byolen bei der Lubſiner 
Fabrik von Plaae & Laskierricz Hergeitellten Apparate auf⸗ 

Saun neibmen Ard jcine claenen Aiubsiftzi — genommen —eine aiere ange- 
lagt. denen er Fahrläßtarcit and ungenfeende Euborbima- 

tion vorwarf. Nun üns die volniſchen Slieger, die wir 
Eerſach dei der Arbeit arßeben Baben, nicht MIccter und 

  

    

   Wärfiheflien Geicißhnfen Krebite gemähren 
PEi es Aumt amts aetem 25 aleS Serenle 
Kresiüir Getweiö Derirrrcber Lahr 

eruns, SDaiß eint aanme Mrabe Lanbmirfchaft⸗ 
Lchen Geirllicaiten biee Krebäir. in der 5Süe ven einer 

Levointtun war es wirklich die ich erbebende Arbeitere und 

  

üirgendwelche Sicherbeit mwurden. Und bas in einer 
Zeit, in der Miniſter Grabskt immer wieder Sparlamkett 

äerung nötig ſel. — 7 5—   

Der ſfüddeniſche Stnatägerichtshof'bat in Sem Nreiburger Aomuupipesgemdef Aeeter Wee, Smau ůu Susihans 

der Bemährnngsfriit noch 30 Frei Den Fus deſt Den Si 1 yefinden. 
a Ger Bauin au 8 Man um ſie 485 am gleichen 

Leee Swöor, —— or⸗ 

um einen Mebaktenr der 

— in. Lilſt odenloſe —————— 
rien. Aber wie allen Sſchneider 18 meidern 

auch iüm der Aut Se, üeeee 
SSDDEE 
Ei d⸗ 228 ich Rer Her Staatsanwalk froß aller 

lal., ffüür ben Berlenmöer örei Mo⸗ 

eeeee er ũer Richter 
micht hie Abſicht mit dem AMnabruck, loſe Seu⸗ 
cheler den Miniſter au beleibigen. Natürlich nicht! Sohalb 
es ernit mirb. aben dir Berſenmder nie Apbfichten, ſonbern 

Mnt zut Lüce. Der Staatsanwalt hat 
Len Freikreunß eingeleßt. 

— 

—. 
i0 er vorgemorfen Datte. 
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ſchwader gebildet ſein, wovon 18 Ende dieſes Jahres fertla 

e 'ent ie Rei e mache 
friesiheude Fortſchritte.Der Wiiniſter erklärte ſich beßüntde ks 
inte teſftert E Emöglichen Mittelvünkt Eurodas“. Das 

e Hindernis fei. die Beſtimmung des Verfailler Ser⸗ 
des Fliegens über Dentſchland. Er Foffe, 

indernis befeitigt werde. Ex⸗ fuhr fort, er ſei 
lonbers üimiereffiert an der Ausdehnung“ D ieicht uch 

nach Indien und ſokter Wee! 

Amciüss Senilehben vum Völberbund. 
Nen bekräftigt in. Cooliöges Botſchaft. öů 

In ſeiner Botſchaft an den Kongreß lebnt Präſibent 
Cvolidge den Völkerbund mit ſchärfften Worten ab, ſpricht 
ſich aber für ein Weltſchiedsgericht aus, jedoch nur unter 
großen Einſchränkungen, da Amerika nicht in fremde Au⸗ 

Lelegenheiten verwickelt zu werden wfünſche. Eine zweite 
Abrüſtungskonferenz könne Amerika erſt nach Erlebignng 
der europäiſchen Pläne für die Konferenz einberufen. Japans 

„Benurnhigung wegen der geplanten amerikaniſchen Flotten⸗ 
manbver weiſt er unter der Begründung zurück, daß iedem 
Staat das Recht zuſteht, ſeine Streitkräfte zu entwickeln und 
daß Manöver keine feindſelige Handlung bedeuten. 

Der polniſch⸗ſchwebiſche Haudelsvertrag muurde geßern 
Anterzeichnet. Larsig, das nach der Pariler Konvention 
vor derartigen Vertragsabſchlüßfen gebört werden muß, iſt 
anſcheinend wieber übergangen. 

Ein intereffanter Preſteyroge. In Amſterdam beaann 
ein Zivilproßeß der Tageszeitung „Telegraal“ n die 
Chefrebakteure der ſozialiſtiſchen Tagesgeitung 

worin Den Lelecraaf- Pder Vormrrf ber —— ö worin dem „Telegra⸗ 
die ruſfiſche Aegierung gemacht wurde. Der Seneben, wofür 
Ende 1916 mehrere Sonberbeilagen heransgegeben, Ondberbeilasen 
er von der ruffiſchen Regieruna 60 000 Gulden ben eehallen 
haben ſoll 

Nene Probefahrt ber „Suckon-. „Die bebeutendſten 
Reedereten und ſchiffsbantechniſchen Schulen, jowie die 
flührenden dentſchen Induſtrie⸗ und Handelsſchulen und Ber⸗ 
treter der in⸗ und ausländiſchen Preſſe waren —— 
Borführunasfahrt des „Eletinerrotorſchiffes „Buckan“ Garise 
gelaben. Die au“ führie bei wechlelnder Wind 
die verſchiebenſten Manöver aus. Das Schiff geborchte den 
Rotoxtürmen in jeder Lage und paſſierte ſchlieblich, von 
den Zuſchanern lebhaft begrüßt, das Bealeitſchiff in aller⸗ 
nächſter Nähe. Nach Beendiaung der Fahrt erfolgate im 
Sißit⸗ Hafen eine eingehende Befichkfanns des eigenartigen 

es. 
Militärrevolte in Pern. In Perik int ein wülitäriſcher 

Aufſtand ausgebrochen, und äwar in der an der Gre 
von Ecüador gelegenen Propinza Cbota. Nach einem Ver 
der Regierung von Pern iſt der Aufſtand in wenigen Vagen 
durch treugebliebene Truppenteile unterdrückt worden. 
150 Aufrührer wurden getbtet und die Dountrüdelsfüßrer 
bingerichtet. 

Bernfung im Seivel⸗Atzenistsproseß. Wie die Wiener 
Blätter melden, hat der Staatsanmalt gegen das Urxteil 
im Proßeß gegen den Seipel⸗Attentäter gamorer wegen 3n   geringen Strafmaßes Berufung eingelegtk. 

Torderungen des öſterreichiſchen Poſtyerſonals. In Ssien ů 
fand am Montagvormitiaa eine Sitzung des Zentralaus⸗ 
ächuües der Telephon⸗ und Erböhuns Per 8ie Aundute in 
der beſchloſfen wurde. eine 
von 2 00½ anf 100 000 Kronen und kerner ein 18. Moncts⸗ 
arhart au verlanarn. Die Fordernngen fünd bis dn 
10. Dezember befriſtet. 

LoEnbewegrng der ellaßb⸗Lecbringiſchen lenbahner, 2 
aus Straüburg gemelbet wird, ſind die Eiſenbahner der 
elläßtich⸗Latkringiſchen Eifenbahnen wegen Erboßbung Wrer 
Söbne in eine Bewegung eingetreten. Sie haben eine 
Sihung abgehalten und die Möglichkeit einrs Strriks ins 
Aute gefoßt. Eine Miwitter üht ißt Heauſtragt wourden, die 
Arbterhrriten dem Mininter nentide Arbeiten zn 
nNpfterbrriten. 
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Raucht Venidze 8 üüee 1 Ule erstklassige 
2-Pig.-Ziuarette.       

Sebin. In der Anseinanberi jetzung 
vmsfi und Dr. Heßin jand im literari⸗ 

ris in Gegenmart bekannte franzofiicher 
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DeileteMer Läniiger Vollsktune Domersug, ben 4. Detzenber 1824. 
  

  

   
Dal, Statkttiſche Amt, der Freien Stadt Danzi ibt 

haſteßlie der Sussaben ft b Lebeushultungsiöften keir⸗ 
ſchließlich der Ausgaben für Wohnungsmiete, Heizung und 

L uing, Bekleihmig und uhäeng) für- die Stabt⸗ 
9 de ig betrug im Durchſchnitt des Monats Ro⸗ 

25. J. 111, (1913/14 = 100) und weiſt gegenüber der 
5. J. 170 cün den Durchſchnitt des Monats Oktober 

Iin Serichesnes iinß die Kl. lapendeiss ie u Mebl ů mone in le leinhan reiie fütr , 

Näßrmtittel, Fiſche, Backobſt, Eier, Käſe und einige Be⸗ 
klekcungsgegenſtänbe, qowie bie Koſten für die Anfuhr von 
Kohlen Kleiſch unß während die Kleinhandelspreiſe für Ge⸗ 
miiſe, AMeiſch und Zucker zurückgegangen find, wozn zu 
bemerken wäre, haß die jetzige Indexberechnung nicht die 

amte Teuerung 
  Sibetenſe ſeiner Ertehrung gnernnße geleht wtrb. In u ßelegt wird. 

Deniſchland drängen ſtarke Kräfte auf Eine vrmiernng 
deß Jußexweſens, bie auch für Danzig unbediugt not⸗ 
wendig iiſt. 

  

öů 

  

Ee x —— ——— ů 
— unsg mitgeteilt wirb, verſuchen zablreiche Hauswirte 

Der jeßt erfolgten Geraufſetzung der Triet 
G Hroüent ber Peirbenlſchen vocd eien ielonberes Vortell 

ů ſchlagen. Sie gehen dazu über, die Friedens⸗ 
blicklichen Kursſtaud des Guldens um⸗ 

& Hrogzent Farſtellt. Dieſes Verfabren ift unſtaltbaft. Die 
Lutehaunn der Srtedenswiele von Marr in Gulden bat 
nach Hen arrtlichen Umrechnungskurs von 135 zu erfolgen. 
Auf Grund der damaligen amtlichen Bekanntmachung iſt die 
ſem Serbal⸗ im erholct. 5 We ſeine Klb err hnete Sr 15 die⸗ 

ů exfolgt. erzeit. errechn iedeus⸗ 
mirte uilt aug ies jeht noch. Nur ſind anſtatt der bisherigen 
50. Prodent Probent bavon zu zahlen. Alle weiter⸗ 
gebenden Forderungen entbehren ber rechtlichen Grundlage. 

Eüü dem Etat für 1925 einen Zuſchutz von 912 000 
Gulden; im 
mitdin hat er ſich um 104 000 Gulden erhöht. Einer Ein⸗ 
wahme von 44 000 Gulden ſteht einer Ausgabe von 55 000 

en gegenüber. Die Haupteinnahme der Feuerwehr 
Dte Krankenbefürberung, und swar 24 000 

Es wirb mit 3500 Krankentransporten gerechnet. 
den Ausgaben für die Feuerwehr nimmt die Beſol⸗ 

kireitprs erſten zandingent Es werden beſoldet 1 Brand⸗ 
„1 Oberbr. 

b 

genieur, 1 Brandingenienr, 4 Brand⸗ 
Telcgraphen 3 15r, 125 Oer. 0 27 Feuermehrnegt ein 

ů er- Baw. erwehrmänner. 
Sie ehelhen, irgaclamt 506 000 Gulden Beſoldung: 
die wehrlentte nach Grupre 4 ünd 5. Für Ar⸗ 

werden weilere 10 000 Gulben angefordert. Für 
Ruhegehäſter find 65000 Gulden, für Bitwen⸗ und Waiſen⸗ 
gelder 48 000 Gulben notwendig. Für Heigung, Beleuchtung 
und Waffergeld fud 23 000 Gulden in den Etat eingeſtellt. 

Eraufenbeförberungsweſen verurſacht eine Ansgabe 
von 35 000 Gulden. Geplant iſt die vollſtändige Antomobili⸗ 
fierung der Danziger Feuerwehr. Zu dieſem Zweck werden 
als 1. Rate 87 500 Gulden angefordbert. Zum Ansbau des 
Eexröterhauſes in Neufahrwaffer ſollen 15000 Gulden ver⸗ 
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w. Die Geſamtſumme der Ausgaben beträgt 
950 000 Gulben, gegenüber 758 000 Gulden im Vorjahre. 

Danzig— Marienburg. Anläßlich Ser 
nen im Dentichen Reiche macht das biefige General⸗ 

19 Conniag, Ben 1. Segenter iHal we, es aufmerkfam: 
Am Sonntag., den 7. 1921, werden, um den dent⸗ 
ſchen Staatsangeßörigen im Freiftaatgebiet die Möglichkeit 
der Wablansäbung zu erleichtern, die Züge auf der Klein⸗ 
bahnſtrecke Danzig—Marienburg wie folgt vers⸗ Der 
Kleinbahnzug ab Danzig nach Marienburg fährt um 
235 Uhr nachm.) ab Danzig um 850 vorm.: Anfunft in 
Marienburg um 207 nachm. Der Kleinbahnzug von 
Marienburs nach Danzig kährt (fatt um 7.½Uir morgers! 
as Marienburg um 5, Uhür nachm.; Ankunft in Danzig 
um 10,7 abends. Der Kleinbahnzug wird belchlennigt 
2 Zwecks aröstmöglichter Berkürzung des 

2 alts anläßlich der Zolkreviſion in Kalthßof ißt lebig⸗ 
lich Mitnahme von Hanbgeväck geüattet, 
ſonenwagen ‚ber und unter den Sitzplätzen beauem unter⸗ 
zubringen iſt. Der genane Fahrplan der verlegten Klein⸗ 
bahnzüge iſt auf den Danziger Babnhöfen und Tleinbahn⸗ 
ftationen bekanut gemacht. Die Verlegung der Kleindahn⸗ 
züge gilt nur für Sonntag, den 7. Dezember 1924. 

Oupwfikken in der Natiurferſchenben Sefeinlaßaft. Im 
Gegenſatz zu früheren Jabren brachte die diesmalige Sor⸗ 

vufle Anseimunderfehrgen Da eing Aüngene Kichtmnd anf „ e 

am 
mobil gemacht, ſo Sat bie Serfamminmg einen 
ü‚arken Beſuch aufmfes. Die Qppofition 
bisberige Direkior, Profeor Dr. Stremme. 
D Gewählt 

  

Der 
ſelne 

iederwabl abnelehnt. wurde der Ser 
Oppoſttien, Dr. med. Skek, mit 90 gegen 87 Sähamen, die 
auf Prof. La kowitz entfallen martn. Zum Bisesirefter 

Mutfenmsöfrektor Dr. Ea Baume mtt 125 Stimmen 

    

    

  

rjahre betrug der. Zuſchuß 718000 Gulden, 

nen beſetßt. Gewäylt wurden Hochſchulprofefor Dr. Ram⸗ 
e ürofeſſor . Rat . er zum Bor 
des Bibliotheksausſchuſſes, Bankier Stein zum Kafſier, 

Zu. HBeiſitzern wurden gewühlt 
Dr. E. Müller und Dr. v. 

  

8 oIß. Dr. Sakywitz, 

Sozicldemokrrtiſcher Verein Danzig⸗Stabt. 
SDonnerstag, den J. Deßember, abenbs 454 Ubr. in der 

ber Vetriſchrle em Hanſaplaß: 

nit Liätbilbern Eür Airber. Eintrilisvreis für Kinder 
20 Plennin, für Erwachſene 50 Piennig. Kinder erwerbs⸗ 

hbojer Dortelsennſten baben frelen utrift. 
— —— 

In dem in der „Danziger Volksſtimme“ kürzlich ver⸗ 
öffentlichten Arttkel Aber das Mietseinigungsamt wird zum 

usbruck gebracht, daß eine Reform in der Praxis des 
Mietseinigungsamtes dringend notwendig iſt. Dieſes kann 
inſofern nicht beſtritten werden, da „ „das Miets⸗ 
einigungsamt in einer Vrietsſtrettigkeitsſache mit einem 
Hausbeſtszer drei verſchiedene Urteile gefällt hat. 
Verkaffer, des Artikels hat aber ſeine Ausführungen ſehr 
einſeitig gehalten und zumeiſt die Intereſſen des Haus⸗ 
befitzers vertreten, wenn er von zu hohen Koſten des Ver⸗ 

aulo 

  

  

Hausbeſitzer, die mit ihren Mietern ſtändig auf dem Miets⸗ 
einigungamt liegen; um dieſen hiervon abzuſchrecken, 

aber durch die gemachten Ausführungen die Mieter, die ihr 
Recht im Mietseinigungsamt glauben ſuchen zu können, 
leicht durch dieſe „hohen Kyſten“ abgeſchreckt merden, bas 
Einigungsamt zu einer Entiſcheidung anzurufen. Wenn 
geſagt wird, der unterkiegenden Partet würden bie Koſten 
des Berfahrens aufgebrummt, ſo trifft dieſes nicht zu. In 
der Regel werden die Koſten immer dem Hausbeſiser als 
Kläger auferlegt. Wenn einmal der Mieter zu den Koſten 
berangezogen wird, ſo hat er ſich in der Regel unbotmäßig 
gegen den Vermieter mmen, ſo daß dieſer Klage er⸗ 
hoben hat auf Räumung. Wird der Bermieter mit feiner 
Klage abgewieſen, hat er auch die Koſten zu tragen. 

Bei notwendigen Reparaturen und Mängeln an der 
Sansgenn) wird zumeiſt von den Mietern der Jehler ve⸗ 
gangen, daß ſie die Zablung der Miete einſtellen, vhne den 
Vermieter aufgefordert zu haben, die Reparaturen machen 
zu laffen, was dem Bermieter zu einer Klage beim Eini⸗ 
Mietssaht Beranlaffung t. Iſt vor Einſtellung der 

'etszahlung der Hausbeſitzer reſp. deſſen Verwalter 
ſchriftlich aufgefordert, am beſten durch Einſchreibebrief, die 
notwendigen Reparaturen ausführen zu laſſen und ihm 
eine ſt gelaſſen, ſo muß und wird auch das Einigungs⸗ 
amt die Klage Me Zahlung ber Miete abweiſen oder ihn 
verurteilen, die Reparaturen erſt ausführen zu laſſen. Die 
Koſten des Verfahrens trägt natürlich der Kläger, das wird 
der Hausbeſttzer fein, weil er, keine Miete bekommt. Wenn 
in einzelnenFällen der Mieter mit au den Koſten heran⸗ 
lezogen wortzen iſt, ſo ltegt es vereinzelt auch an dem Bei⸗ 

elitzer der Mieter, der nicht dagegen Proteſt erhebt, evtl. ſogar 
noch ſeine Zuſtimmung gegeben hat. ů 

Unter notwenbdige Reparaturen werden in der 
Praxis des Einigungsamtes das Inſtandhalten von Oefen, 
Herden, Türen, Fenſtern (Fenſterverkittenl, ichadhaften 
Dächern und Reparaturen, die zum Bewohnen einer Woh⸗ 
unng notwendig find, verstanden. Renovierungen von 
Wohnungen, Streichen und Tapezieren werden bis letzt 
nicht zu den notwendigen Reparaturen geäählt. 

Weiter wurde von Vertretungen vor dem Miets⸗ 
einiaungsamt und von unbegrenzten Gebühren der Rechts⸗ 
anwälte geiprochen. Seit Einrichtung des Einigungsamtes 
bis zum Fahre 1920 kam eine Bertretung durch Rechtsan⸗ 
wälfe püer andere Perfonen nicht in Frage. Vertreter wur⸗ 
den nür auf Beſchlus des Voritzenden und der Beifitzer 
zugelaffen, wenn eine Partei durch Krankheit verbindert 
oder nicht in der Lage war, ſich ſelbſt zu verteidigen. Nach⸗ 
Dem eine beſondere Tammer für Geſchältslokale. Pachtver⸗ 
träge und Heizungsſachen im Einigungsamt eingerichtet 
wmurde, machte ſich der Uebelkand bemerkbar, baß hlerin den 
Rechtsanwälten die Berteidigung übertragen wurde und 
nun auch bei Mietsſtreitiakeiten und Kündigungen Platz 
ſih undt gern Im letteren Fall iſ es der Hanshefitßer, der 
lich nicht gern mit ſeinen Mietern vor Gericht kellt und da⸗ 
ker die Bertretung einem Rechtsanwalt überaibt. Das 

ftenbe hes Einioungsamtes ulg Fachanmiie iHe Verieldi ‚ ie i„ 
gung übernebmen unb an manchen Tagen den Taga über 

der Mieter zu ſorgen, damit 

  
der unbemiitelle keinem 

weun er ies nicht irgin füi, U0 Labh verfeidigen. 
WBerdandknngen iin Einkannalamt mabt 

Her⸗ 

    

   

Migs, 0000 G. Meine Erten 9.00.—-1200 S. 

  

Baugewerksmeiſter Rei ch enberg zum Hausverwalter. 

fahrens beim Einigungsamt ſpricht. Es gibt verſchiedene 

dürften die Koſten noch nicht hoch genug ſein. Es könnten 

Kaung für Wachbunde in Gewerbebetrieben, die nicht mit 
einer Wohnung verbunden ſind. 2. Steuerermäßigung für 
kinderloſe Ebepaare und äalleinſtehende Verſonen 
über 50 Jahre, die ein Jahreseinkommen unter 1000 Gul⸗ 
den haben, auf ein Viertel des jeweiligen Steuerſabes. 
9. Herabſetzungder Steuer auf den Vorkriegs⸗ 
ſa 5. 4. Feſtfetzung der ſogenaunten Zwingerſteuer auf den 
Steuerbetrag von 1½ Hunde ſowie Herauffetzen der Steuer⸗ 
anmeldung für Ju e auf ſechs Monate. 5. Möonailiche 
Steuerzahlung mi⸗ tlicher Abmeldefriſt. Bei der Be⸗ 
ſprechung über die Versollung eingeführter Hunde aus 
Deutſchland kam zur Sprache, daß es bier auf das Ver⸗ 
ſtändnis des Abfertigungsbeamten ankäme, da die betreffende 
Poſttivn des Kolltarifes weiteſten Spielraum lalle: ſo ſei es 
d. B. vorgekommen, daß Hunde, die zu den vom Kartell 
anerkannten Polißeihunderaſſen gebören, verzollt wurden⸗ 
Gegen Schluß der Berſammlung wurde noch beſchloſſen, 
nachſtehende Abänderung der Poſ. 40/7 bei den Zollkomitees 
zu beantragen: „Schäferbunde und Polizeihnnde ſind öoll⸗ 
frei (d. h. deutſche Schäferhunde) und ſämtliche anerkannten 
Poltzeihunderaſſen (Dobermannpinſcher, Atredaleterrier, 
Rottweiler, Boxer, Münchener Schnauzer) ſobald die ein⸗ 
getragene Stammtafel beigebracht wird.“ 

   
   

ſozialdemokratiſchem Antrag vom Volkstag beſchloſſen 
worden ſind, haben vom Senat die Zuſtimm!ung erhalten. 

urzeit ſind die zuſtändigen Stellen mit der Auzarbeitung 
der Nusführungsbeſtimmungen beſchäftigt. Sobald ihre 
amtliche Bekannigabe erfolgt iſt, werden wir unſere Leſer 
davon in Kenntnis ſetzen. ů ů 

Raubüberjall. In der Nacht vom 80. November zum 
1. Dezember, morgens gegen 3 Uhr, wurde auf den Schrift⸗ 
ſetzer Walter Schulz, Baumgartſche Gaſſe 22 wohnhaft, ein 
Raubüberfall verübt. Sch. kam von einem Vergnügen und 
erhielt vor ſeinem Hauſe, Baumgartſche Gaſſe 22, plöplich 
von unbekannten Perſonen einige Schläge auf den Hinter⸗ 
kopf, ſo daß er vewußtlos hinfiel. Die unerkannt ent⸗ 
kommenen Täter raubten Sch. eine neue blaue Mütze, eine 
ſilberne Taſchenuhr mit Uhranhänger (ſilberne, kurze Keite 
mit.grünem Stein) und ein Portemonnaie mit Inhalt. Der 

Verſuch, ſich auch des Ulſters zu bemächtigen, mißglückte. 
Straßenpaffanten haben Schulz vorgefunden und in die 
elterliche Wohnung gebracht. Perſonen, die von dem Vor⸗ 
fall etwas bemerkt baben, wollen ſich bitte bei der Sonder⸗ 

gruppe der Kriminalpolizei, Poltöeipräſidium, Zimmer 33 
bis 35, melden. K 

Erreste Saeuen. Gegen 10 Uhr abends beobachtete ein 
Beamter der Schutpolizei, wie der Dachdecker Albert K. 
aus Zoppot in der Nähe der Eiſenhardtſtraße umftel und 
einen epileptiſchen Anfall bekam. Der Beamte ſchaffte 
den Kranken mit Hilfe einer Zivilperſon in einen Vor⸗ 
garten. Hier fing der Kranke zu toben an. Rachdem der 
Anfall ſich einigermaßen gelegt hatte, wurde K. mit Hilfe 

eines andern Beamten in ſeine Wohnung gebracht Hier 
blieb er aber nicht, ſondern lief die Südſtratze in Richtung 
Kurhaus hinunter und äußerte, er wolle in die See gehen. 

Er bekam jedoch Ecke Südſtraße—Seeſtraße wieder einen 
Anfall. Hierauf wurde K. zur Wache gebracht. Der hinzu⸗ 
gezogene Poliseiarzt gab dem Kranken, der Morpphiniſt iſt, 

eine Morphiumſvritze. K. gab an, mehrere Glas Grog und 

Schnäpie getrunken zu baben. Auf Anordnung des Arstes 
wurde L. zu ſeinem eigenen Schutz in das Zoppoter Polizei⸗ 

gefänanis eingeliefert. ů 

Uunfallchronik. Dem Arbeiter Paul Kamiſchke, Schid⸗ 

lit, Oberſtraße 105, fiel geſtern morgen bei der Arbeit anf 
einem Holzfelde auf dem Holm ein ſchweres Stück Hols auf 
das rechte Bein, ſo daß er einen Knöchelbruch erlitt — In 

den Schiffsraum fiel der Hafenarbeiter Ruth, Neufabr⸗ 
waſſer, Wilhelmſtraße 35, der auf dem Packhofe beim Aus⸗ 
laden eines Schiffes beſchäftigt war. Der Sturz erfolgte 

aus 6 Meter Höhe. Der Berunglückte erlitt Quetſchungen 

am Kopf und an der Hüfte. — Seinen Verletzungen erlegen 

iſt der Zollwachtmeiſter Geringk, der ſich beim Turnen 

in der Turnhalle Gertrudengaſſe elnen Bruch der Wirbel⸗ 

ſäule zugezogen hatte. 

Polizeibericht vom 4. Dezember 1924. Feſtgenommen: 

11 Perſonen, darnnter 5 wegen Diebſtahls, 4 wegen Trunken⸗ 

beit, 2 in Polizeihaft, 2 Perſonen obdachlos Gefunden: 

3 Kiefernſchwellen. zirka 150 Meter lang, 1 Ruderboot mit 

Kette, 1 Brieftaſche m. Zul.⸗Beſch. D. Z., 1018, 1 graues 

Segeituch, 1 ſchw. Peritanermuff, oͤklbl. Filzbut, 4. Chlöffel 

aus Alum. Nachfrage im Fundbureau des Pol.⸗Präſibiums. 

Verloren: 1 Perſ⸗Ausw. f. Nikolei Adam, 1 ſchw. Akten⸗ 

taſche, 1 Buch „Eckehard“, 1 Skunkskrangen, 1 Raliermeſler. 

Danziger Staudesamt vom 4. Dezember 1924. 

Todesfälle. Sohn des Arbeiters Brund Maregynski, 

totgeb. — Ehefrau Maria Poßl geb. Sngowski, 21 J. 2 M. 

17 J. 1 M. 

utliche Vörſen⸗Notierungen. 
Danzig. 3. 12. 24 ů‚ 

1 Reichsmark 1.29 Danziger Gulden 
1 Aotn 1.05 Danziaer Gulden 

1 Dollar 5,44 Dassiger Gulden 
Scheck London 25,20 Danziger Gulden 

ů Berlin, 3. 12. 24 
1 Oollar 4.,2 Billionen, 1 Plund 19/ Billionen 

W.18he Pßanp 1ar.-14, S.sKegr: 1890— 
Gerde wuil. Uucl. 12.00—14,50 G., Haßer 11.00— 

— 

  

  
      
MKk. 

—1900 G., per 50 Kg. waggonfrei Venziah, 

— Schrifiſteller Heinrich Wuczunski, 28 J. 4 M..— Witwe 

Serta Mieyer geb. Schulz, 70 J. 10 M. —, Arbeiterin Helene 
Schmibkke. 16 J. 5 M. — Kennerlehrling Kurt Helbing, 
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Die einmaligen Beihilfen für Reutenempfänger, die auf 
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bat ſeinem Leben zurch Erdängen ein 
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Eube gemacht. weniger ſchwer herausgeſtellt. Er it unter polisellichem 
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 16 Ee. 2 ſchwere Ueberkahrt, da ſtarker * — 
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rechie. Im großen Saale der. Naturforſchenbden Geiell⸗   

rungskampf um die a0 cHaft zwiſchen dem 
Titelbalter Willl Horpe und dem Herausforberer Jatk 
Schaefer kam in 80 es (Kallſornien) zum Ungtea 
Hoppe beendete das ene Penfum von 2200 Sürek⸗ 
ten mit einem Borſyrnug von 115 Punkten 

gedes wee Wereiige Seiter 283 Eiss üie gLegen àwwe b — 
em Pr. gemacht worden. Wie die Mut 

dem eſtuiſchen Konſul iu P. —— 
als augebliches dißz iches 

Berun- Vom Starkhrom getötet. 

ſchen zwei elektriſch — et jen 
alht „ an deſſen einem Ende ein Stüuck Eifen Pefekist war, 

D jo über die elektriſche Hochſpannungsleitung, daß der Draßt 

— racht bis zur Erde herabhing. Zwet Spaatergänger kamen mit 
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Solnisdie LDiührfel, 
Dessert Gæhãck von hervorragendem Wofugesdimack 
umd wofiltuandem Einflus auf die Verdauungsorgane 

Laoer nadt Vartriab: Reitbahkn à3. 

 



    

      

öů Aus Beam 
folgende Zuſchrift: — ü 

Bas den letzt veröffentlichten Artikel: „Die Unter⸗ 
nebmerfreunblichkeit des Demobilmachungskommi 2 
mitellenn ich Herrn Rüſter ſchon beute auf ſeine Fragen 

ſen: xů 
Denn es ſich bei dem Demobilmachungsk miſſ⸗ ů 

„bereits ſonſt aus gleicher Eigenſchaft berannien Dr. 

iũt ſes Amt beſonders befäbigt — handekt, ſo iſt die 

  

Aeege , Halsen-ese 25 Sereenb 8 Rerung ulben (glei⸗ rozent des Monats⸗ 
veröiet eines Mühlenarbeiters) im ganzen Monatz er- 
halten babe, unöntreffend. Das trifft wohl zu für die 
Obt ktoren, die beſcheidentlich in Gruppe 10 pefoldet 

ſtaat elue Stufe böher befoldet als feine deutſchen Kollegen, 
nämlich in Gruppe 18 mit einer monatlichen Erhöhnng durch 
die füngſte Gehaltsaufbeſierung von ſchätzungsweiſe 250 

  

Gulben und einer Arbeitszeit von ſſchätzungsweiſe)-5 Stun⸗ 
den. gemeſſen am Zoppoter Vorortzug, der die höberen 
Deamten um 9 Uhr nach Danzig hinein⸗ und um 2 Uhr aus 
Danzig herausbringt — 

Dabei nebme ich aber an, daß bieſe Herren zur Er⸗ 
Teichung der im Staatsintereſſe notwendigen Mehrarbeit 
täglich au Hanſe“ noch 4 oderd Stunden Dienſt leiſten und 

Jſomit ben Ruf nach Abſchaftung des Achtſtundentages mit 
Recht erbeben! Ebenſo wie ſie — im Gegenſat zu der durch 

die Revolntton eingeriſſenen Berwilderung der Arbeits⸗ 
fitten — mit Kecht betonen, gegen vollen Lohn (von 
anderen) volle Arbeit zu leiſten féi. — Sollte mich der Vor⸗ 
ortana genarrt haben — und die Berechtigung jenes Herrn 
ſumit fraglich erſcheinen — ſo bin ich bereit, die ganzen 
Bnreaſts des Senots eidlich zu Zeugen zu laden. wann ihre 
Vorgeſetzten gehen und erſcheinen. Autwort bitte ich dem 
Senat, (Abilg. „Oeffentliche- Arbeiten“) gleichzeitig unter 
der Spitzmarke ⸗Müblenarbeiter“ zu erteilen. 

Die Sriieurtehilfen roteſieren. 
Mit der drohenden Wiedereinführung der Sonn⸗ 

taas arbeit im Friſeurgewerbe beſchäftigte ſich geſtern 
abend eine überfüllte Verjammlnna der Arbeitnehmer im 
„Friſenrgewerbe, der auch eine Anzahl Innungsmeiſter bei⸗ 
Sünne Der Vorfitzende Bleier fübrte aus daß eine 
Skunne von Innungsmeiſtern mit der ijetzt beſtehenden 
Sonntaasruße im Friſeurgewerbe nicht einverſtanden iſt, 
und desbalb beim Senat den Antran auf nöochmalkae Ab⸗ 
Limmung füber die Spüntagsruhe geſitellt hat. Gegen dieſe 
Forderung müſſe Einſpruch erhoben werden, da ein Grund 
zur nochmaligen Abſtimmung nicht vorliegt. Gewerkſchafts⸗ 
ſekretär Kloßowski teilte der Verſammlung mit, daß auch 
der Allgemeine Gewerkichaftshund gegen die nochmalige Ab⸗ 
ſtimmung beim⸗Senat vproteſtiert babe. — 

Innungsmeiſter Jankewitz trat dem Proteſt der Ge⸗ 
bilken bei, bedauerte aber. daß ein kleiner Teil der Arbeit⸗ 
nehmer hburch „Schwarzarbeiten“ die Sonntaasrube ge⸗ 
fährde. Dieſer Mißftand wurde auch von Gebilfen gerügt 
umd der⸗Suuſch ansgeſprochen, durch einen Zuſatz zum Tarif 

  

Prs (Schwarzarbeiten durch Meiſter und Gehilfen zu unter⸗ 
binden· b 
Einſtimmig wurde folgende Entichlteßung angenommen: 

„Die Berſammlung⸗-protefiert auf das ſchärfſte geger jede 
Einffübrung der Arbeit im Friſeurgewerbe an den Sonn⸗ 
tagen. Die Mitalkeder der Oraaniſation und die übrigen 
Angebörigen des Gewerbes, Gebilfen und Gebilfinnen, ſind 
feſt entſchloßen. an den Sonntagen keinerlei Berufsarbeit 
zn verrichten. Der an den Senat gerichtete Antraga auf noch⸗ 
malige Abſtimmung über die Wiedereinführung der Sonn⸗ 
tassarbeit im Frifenragewerbe iſt gecianet. zu neuen Nei⸗ 
bereien zwiicien Arbeikgebern und Arbeitnelmern zu kübren⸗ 
Aun der geforderten abermaligen Abſtkämmung über die Zu⸗ 
läſfakeit der Sonntaasarbeit lieat um ſo weniger Anlaß 
vor. als die Kräſeur⸗ und Verückemnacßer⸗Innung ſich gegen 
die Wiedereinführung der Sonntagsarbeit erklärt hBat.“ 

Weiter nahm die Periammlung an der gevlanten Ar⸗ 
beifsdienſtpflicht Stellung. Nach einem kurzen Re⸗ 
ſerat des Gewerkichaſtsſekretärs Kloßowski lehnten die 
Berſammelten die Dienſstpflicht entichieden ab. ů 

    

Beleidiguna eines Zolwachtmeiters. Die „Gageta 
Gdanska“ brachte einen Bericht. nach dem ein Dansziger 
Zollwachtmeiſter an Ser Kcichſelbrücke bei Aſfan ein Wäß⸗ 
chen veraewaltigt haben follte. Es war ein armſeſiges vol⸗ 
niſches Mädchen, das ans dem Freiſtaat nass Solen geßen 
wollte, aber feine Papiere batte. Es kam bis au die pol⸗ 
niſche Erenzmache und wurde dann wieder zurlickgeſchickt. 
— Dansziger Zollbramte nahm ſich dann des Mädchens an 

foll bei diefer Gelegenbeit zu Liebenswürdia iär gegen⸗ 
über geworden ſein.    Der betreffende Zollwachtmeimter be⸗ 
kKreitef dies lettere und ſtellte negen den Redaktenr Damne 
St⸗afantrag. 3 Schöffengericht cab ſich Mfihe. die Sarbe 
aufzuklären und eriſt in der driiten Verhandlung kam es zn 
einem Urteil. Der Angellaate baf an die Sahrßeit des 
Bericnts ccalavsbt. Das Mäßmen ſelbſt kann den Beamien 
nicht wiedererfennen. Es ſyrach non einer Mütze nrit 

Alter — zufolse ſeiner Tätigkeit beim Senat, Schulabteitung 

abme, daß Dr. Alter ir Gruppe 10 der Beamtenbeſol⸗ 
ein an monatlicher 

Dr. Alter iſt dagegen Oberregierungsrat, im Frei⸗ 

tenkreiſen erhalten wir zu dieſen Thema ‚ 
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lich, da bie Unkallverhltungsvorſchri in pt- 2 
triebe nicht die erforderliche Veachtüng uben⸗ Daungniſte⸗ 

fs.“er ſheekebes wicht der Vall 2u. Leg. Ehir maßhen 
die zuſtändige Bebörde Harauf aufm am. r müihen 

    

Kuhberksſſenmihl in Großen Wetber. 
Am Sonntag, den 14. Deßember, fndet die Ausſchußwahl 

für die Landkrankenkaſſe für den Kreis Großes Werber Haln 
Wablberechtigt ſnd die volliähriden Kaſſenmitalieder. Das 
Wahlrecht iſt in Perſon auszuüben. Eskann geſordert wer⸗ 
den, daß ſich die Wähler über ihre Perſon und Wahlberech⸗ 
'tigung ausweiſen. Deshalb iſt es ratſam, Ausweisbpaviere 
„ön, der Wahl nritzunehmen. Der Wäbler erhält im Wahl⸗ 
rauni einen⸗-Uuſchläg, Ser mit dem Stempel-der Kaſſe ver⸗ 
ſeiner iſt, tritt ſodannt an einen abgeſoöderte⸗ 
(feinen Stimmzettel unbeobachtet in den Umſchlag kget und 
ütbergibt hierauf den Umſchlag unverſchloſſen unter Nennung 
ſeines Ramens dem Vorfſttzenden vder dem von dieſen, be⸗ 
geichneten anderen Mitai e Wahlalisſchuſſes., Dieſer. 
läßt die Abgabe des Stiminsettels vermetken und wirft dann 
den Umſchlag in die Wahlirne. Wähler, die durch körperliche 
Gebrechen behindert ſiub, Hren Stimmzettel⸗eigenbändig in 
den Umſchlaa zu legen und dem Vorſitzenben-des Wahlaus⸗ 
ſchuſſes zu übergeben, dürfen ſich der Bethilfe einer Ver⸗ 
trauensperſon bedienen. Iſt der Name eines Gählers in 
dem Mitgliederverzeichnis nicht enthalten, ſo wird er zur 
Wahl nur zugelaſſen, wenn er in einer ſämtliche Miiglieder 
des Wahlausſchufſes ütbergeugenden Weiſe ſeine Wablberech⸗ 
tigung nachweifen kann. Als Nachweis genügt in der Regel 
ſür die Kaſſenmitglieder eine vom Arbeitgeber ausgeſtellte 
Beſcheinignng. daß der Betreffende am Tage der Wahl noch 

Un Wüuhe nachmugs ſclistt ver Wablausſhuß . m L nachmittag⸗ ie er Wahlausſchu e 
Wahl. Nur die am Schluſſe der Wablhandlung im Wahl⸗ 
raum anweſenden Wähler dürſen dann noch von ihrem 
Wahlrecht Gebrauch machen. ⸗Nach Schluß der Wahl werden 
die Stimmzettel in der Urne durcheinander geſchüttelt und 
vom Wahlausſchuß die Zahl der Wähler, die abgeſtimmt 
haben, ſowie die Zabl der in der Urne bofindlichen Wahl⸗ 

zumſchläge feſtgeſtellt. Hierauf werden die Wahlumſchläge in 
Etnem verſiegerken Pakete nit der Wählerliſte und der 
Niederjſchrift über ßie Wabkhandlung dem Vorſtand zur Feſt⸗ 
ſtellung des Wahlersebniſſes übermittelt. 

Wahlvorſölag B. I. 
geht von denn freien. Gewerkſchaften im Großen 
Werder aus. Er empfiehlt folgende Perſonen als Ver⸗ 
treter der Verſicherten zu wählen: —— — 

a). Berkreter: Preiskomski, Paul, Inſtmann, Tiege: 
Scharping, Eönard, Inſtmann, Palſchan; Kolms, Alfred, 
Obermelker. Einlage? Zreingmann, Bernhard, Inſtmann, 
Irrgang: Muſewski, Karl, Melker, Gr. Leſewitz: Jantzen, 
Larl, Inſtmann, Tralau; Mvehſen, Johann, Freiarbeiter, 
Orlofferfelde; Salewski, Johann, Inſtmann, Gr. Lichtenau⸗ 
Thießen, Guſtav I, Inſtmann, Marienaun: Stahnke, Otto, 
Inſtmann, Brodſack: Knobbe, Ernſt. Inſtmann. Neuteichs⸗ 
dorf; Grunert. Guſtav, Inſtmaun. Lindenau: Brandt, Frie⸗ 
drich. Inſtmann, Neukirch: Schwars, Auguſt, Inſtmann, 
Heubuden; Borkowski, Auguſt, Freiarbeiter, Pordenau: 
Kuckla. Guſtav, Obermelker, Reuteicherhinterfeld. 

Als Erfatzmänner werden vorgeſchlagen: Mock, 
Paul. Inſtmann. Pordenau; Zobbot, Heinrich, Inſtmann, 
Petershagen; Olſchewski, Rudolk, Inſtmann. Irrgang⸗: 
Schwars, Friediich, Freiarbeiter. Fürſtenau: Buſchkowski, 
Martin, Inſtmann, Kl. Lichtenan; Salewski. Wilhelm. Inſt⸗ 
mann, Palſchan: Dominke, Georg, Inſtmann, Brodſack: 
Mrutzkowski, Johann, Inſtmann, Gr. Lichtenau: Groening, 
Hermann, Inſtmann, Tiege: Mahlin, Auguſt, Inſtmann, 
Eichwalde: Schinda. Guſtav, Inſtmann. Parſchau; Rhode, 
Martin, Inſtmann, Tannſee: Braudt. Martin. Landarbeiter. 
Schönhorit; Duck, Jakob. Landarbeiter. Damerau: Gerdel, 
Friedrich. Landarbeiter, Gr. Lichtenan: Krebs, Johann. Land⸗ 
arbeiter, Tannſee: Dombromwski. Auguſt. Landarbeiter, Kl. 
Lichkenau: Langowski. Julius, Inſtmann. Lindenau; Per⸗ 
ſchewski, Friedrich. Inſtmann. Neukirch; Wittichke, Friedrich, 
Landarbeiter. Tiegenhagen: Mannel, Heinrich. Landarbeiter, 
Brveske; Salewski, Johann. Landarbeiter, Tralau: 
Pikowski. Andreas, Landarbeiter. Gr. Leſewitz; Stolp, 
Franz, Landarbeiter, Schadwalde: Sadowski, Ednard, Land⸗ 
arbeiter Schöneberg: Schmidt. Franz. Landarbeiter, Schön⸗ 
ſee; Flicher. Anguſt. Laudarbeiter. Brodſack: Werner, Fried⸗ 
rich, Landarbeiter, Schönſee; Dietrich, Johann. Vandarbeiter, 
Schönſee; Willems, Peter. Landarbeiter, Orloff: Dietrich, 
Heinrich, Landarbeiter, Schönſee. ä** 

Außerdem iſt noch eine Liſte der Gelben und eine des 
Krankenkafſenvorſtandes eingereicht worden, die kein auf⸗ 
rechter Samdarbeiier wählen darrf. — 
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Sturmband und einem Sabel. Dieſe Abzeichen wiüirden 
aber auf einen dolniſchen Kollbeamten denten. Das Mäd⸗ 
Sen modt auch einen ſchüschternen und wenia geweckken Ein⸗ 
Sruck. Bolniſche Zeuaen ins nicht erſüienen. Das Gericit 
kam deswalb zn dem Urteil. daß nicht erwieſen merden 

Baßerbeiiäbemeis Sen Angellaaten ſei alſo mikihenmen. Däe 
Straſe Iamtete auf 100 KGulben ur5 
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vüderten Tiſch, wo er 

erweiſt. Trotz und troß iſt desbharb dieſe erſte Sumphonie 

—* 

II. Phllharmoniſches Konßert. 
„ Das geſtrige dritte Konzert der „Philharmoniſchen Ge⸗ 
ſellſchaft“ war als Ganzes betrachtet immerhin intereſſant. 
Aber im Gegeuſatz zu früheren, nicht bewegend, nicht be⸗ 
geiſternd, ganz und gar nicht (wie manches andere) erſchüt⸗ 
kernd. Es iſt gewiß erfreulich, wenn Prins für Guſtav 
Mahler cintritt, und wir alle wiſſen ihm Dank dafür, (wer 
hätte es vor ihm getan?), doch daß er unun ausgerechnet die 
1. Symphonie wählte! Man nähme dies widerſpruchslos 
hin, wenn die übrigen vorauſgegangen wären. Denn bei 

äaller Verehrung und Hochſchätzung des Mahlerſchen Schaf⸗ 
fens kann dieſe erſte Symphonie in D⸗Dur kaum anders 
denn als muſikhiſtoriſcher Fall bewertet werden. Faſt ales 

zan dieſem Werk ſteht noch derart im Schatten großer Bor⸗ 
bilder, daß von einer perſönlichen muſikaliſchen Phyſio⸗ 
gnomie kaum geſprochen werden kann; wo der Meiſter aber 

aufé eigenen Pfaden geht, bleibt er veichlich primitiv und 
äußerlich, begnügt ſich mit ziemlich ſentimentalen Lprismen 
öder ähnlich billiger, Sinnfälligkeit. Erſtaunlich. bleibt bei 
alldem dieſer noch nicht Achtundöwanzigjährige, der aus un⸗ 
erhörter ſchöpferiſcher Kraft eine Symphonie binſeößt: und ſich 
damit als ſpuveränen Beherrſcher der künſtleriſchen Mittel 

ſchon deshalb ſehr intereſſant. Und dann, weil das Bekennt⸗ 
nis der Dichters Mahler in dieſem Werk beſchloßen rai⸗ 
das Bekenntnis zum Lied. Dort, wo es aus dieſer Früh⸗ 

  

dig dem „Wunderhorn“⸗Meiſter zu. — Henry Prins, der 
ein ſeltenes Verſtändnis für lyriſche Kunſt beſitzt, hatte ſich 
der Symphonie mit großer Liebe, angenommen und brachte 
ſie pvefievoll, aber auch mit allem Sinn für die Dithyrambik 
des Finales zur Aufführung. 

Einen mächtigen äußeren Beifall erſpielte ſich (der Sohn 

Arturs) Mitja Nikiſch mit Tſchaikoffskys Klavierkonzert. 
Ein guter Teil dieſes geradezu ſpontanen Applauſes mag 
noch der Liebe zuzuſchreiben ſein, die wir ſeinem toten Vater 
über das Grab bewahren. Was ſonſt das große Publikum 
dem jungen Nikiſch zujubeln ließ, kam aus der Verblüffung 
über eine ungewöhnlich hohe Technik: Mitja Nikiſch ſpielte 
in dieſer Beziehung das Tſchaikoffsky⸗Konzert meiſterlich. 
Er ſpielte es mit jugendlicher Urkraft, mit einer Leidenſchaft⸗ 
lichkeit, daß der Steinwan ächzte, daß das Metall der Saiten 
klimperte, pielte zwar mit ſchärfſter Rhythmik und peinlich⸗ 
ſter Klarheit, doch damit war auch ſein Werk eigentlich getan. 
und alle noch ſo raſende Kraftentfaltung vermochte ſein Kt. 
nicht über eine gewiſſe Durchſchnittstragkraft hinauszubrin⸗ 
gen. Ja, ſein Ton war häufig geradezu porös, klangarm 
und monoton. Alles blieb auf rein äußere Virtuoſität be⸗ 
ſchränkt, und der Pulsſchlag eines mitfühlenden, miterleben⸗ 
den Herzens war ebenſowenig ſpürbar⸗-wie der leiſeſte Hauch 
von Duft und Poeſie, ohne den dieſer gewaltige ruſſiſche 
Tondichter undenkbar iſt. W. O. 

Sodiüldemokratiſcher Verein Danzig, v. Bezirk. 
Freitag, den 5. Dezember, abends 7 Ubr, findet in der 

Rechtſtädtiſchen Mittelſchule, Eingaug Gertrudengaſſe, Mit⸗ 

telgang, eine wichtige Bezirksverſammlung ſtatt. Thema: 

1. Das Arbeitsdienſtpflichtgeſetz, Referent: Abg. Gen. Fiſcher. 

2. Bezirksangelegenheiten. Keiner darf feblen. 
  

Paßreviſtionen anf der Eiſenbabn, den Bahnhöfen und 
Schlffsanlegeplätzen können erbeblich ſchneller durchgeführt 
werden, weun die Reiſenden den Anordnungen der Zoll⸗ 
beamten Folge leiſten. Das Landeszollamt weiſt in einer 
Bekänntmachung in unſerer heutigen Zeitung darauf hin. 

  

Der Film⸗Malaſt in Lanafuhr bringt den Film „Vene⸗ 

tianiſche Liebesrache“ in ſieben Bildern. Der Film aibt 
die Rache einer verſchmäbten Liebe wieder. Einem Bild⸗ 
hauer ſteht eine Fran Modell. Der Ehemann bat den täs⸗ 
lichen Aufentbalt ſeiner Ehefrau beim Bildhauer feſtge⸗ 

ſtellt. Es kommtt in deſſen Atelier zu einem tragiſchen Auf⸗ 
kritt, bei welchem der Ebemann infolge eines Anfalles aus 
dem Fenſter in den Fluß ſtürszt und dabei ertrinkt. Vom 

Bildhauer verſchmäht, beſchuldigt ihn die Fran des Mordes. 
Doch zeigt es ſich, dan Liebe ſtärker iſt wie die Rache einer 
Verlaßenen. Der zweite Film „Die kleine Mutter brinat 
das Leben eines von einer ſog. beſſeren Mutter verlaſſenen 

Kindes. Schließlich bringt ein Film interefſante und lehr⸗ 

reiche Szeuen aus dem Leben der Bögel. — 
  

Wohltstiakeitskonzect in Obßra. In dem Konzert, welches 
Obermufikmeiſter Stieberitz gemeinſam mit Dr. Burom am 

Freitas, den 5. Desember, abends 1 Ubr. in der Oſtbahn 
zu Ohbra zum Baſten einer Weihnachtsbeſcherung armer 
Kinder der Gemeinde Oßra veranſtaltet. ielt die Kavelle 
der Schutzpolize eine Symphonie von Havdn, außerdem 
Werke von Mogarti und Schubert, während der vokale Keil 
Arten von Bizet. Brüll. Nicolei, Wagner und zwei Säse 

aus der Orer „Das goldene Krenz von Brüll für Soli, 
Chor und Orcheſter Pringt. Soliſtiſch wirken die Damen 
Link und Tulewski. die Herren Boſchek.-Demolski und 
Soevke. außſerdem ein Cbor von 60 Damen und Herren mit. 

Der Beſuch wird. ſchon des auten Zweckes wegen, empfoblen. 
IStfehe beutige. Anzeige.) 

Schönborſt. 
Der Hofbeſizer Ernſt Wienß zu Schönborſt iſt zum Amts⸗ 
arſteßer⸗Stellvertreter des mtsbesirks Neukirch, Kreis 
GSroßes Werder, auf die Dauer von ſechs Jabren, nud zwar 
vom 20. November 1921 bis 190. Nopember 1930 einichlieklich, 

Sterantmortlich: kür Politik i. V. Kris Weber. für Dan⸗ 
Wäri⸗ ſen wub. öen übrigen Teil Fritz Beber. 

2 Juſferate Anfon KFooken ſämtlich in Danzia. 
Drac und Verlaa von & Gebl & Ev. Danzic. 

     
Uortre 98 Zyklus 

ie wieder Krieg“ 

  

Sondabend, den' &. hesember (Geglun 7.As uur 
Püinkilidd): Dr. mans Zint: Sitiliche Ermndlagen 

d, den 18. Uerember: Prahtisehe Ver- 
und Diabarsfen Völkerhradl—Püm- 

mii einleitendem Rplerät von Dr. Lichtenstein 

——————— — *1 

Sücherausstellung ab 7 Uor 

„Aus Gesimäungsttemide sind Biertn Berzlichst eingelaclert 

Liga für Menschenrechte 

lings⸗Erbe wächſt, horcht man beglückt auf und ſtimmt freu⸗ 

   

  

   

       

Amksvorſteber:⸗ Stellvertretere 

        

       
      

   

  

      

 



Muliche Bekauntmachungen. Kreie Vötksbühne Danzig. —p 
— 

onrerating den 11. Deßember 1921, abos, 8 Uhr FEESS. Aen B. DhDr. ahends 71h Uhr bIüM 

D———— — Seerermuns?x Wohltstigkeltskonzert hiſen und 
Das Publihum wird erlucht, bei den Paß⸗ Melodramatiſcher Abend — w— ———— ů 

reviſio Bahnhöfen und Schiffsanlege 
Den Kuphnulgen der Paßbeamten in benig auf Enoch Arden 
keine Einteilung — Trennung in ankommende Aüu hH von Nicherb Stranch⸗ 
Eund rende, in revibierte und nicht revi· 
Dberie Nehende und in bezug aus Die Erbenn⸗ Ausführende: Iiuftedirenioe⸗ Bacheni. 5ei — — Usbesg: UDemeieur Stebeh:, Dr. EM. 
Barkeit des Reiſeziels — Borzeigen Fahr⸗ Ein der Veichtstele. 
Kerxien, Bahnſteigkarten und dergl. — nachzi. aalemg- b 

am Soaleimgng. 
EEanien, Weii fönft dir Seumien die Überfich PFFFF—‚‚J:miitD&e 

wertkenn mib Pe Aoskealte wernßgert vüeb. S—— 

Süülerlet Jeiln Eile Wleder Kries-- 

  

  

* Intendani: NAudolf Schäper. 

Senke Damerstan den 4 Desemper, Mpa. 28he: 5 E S. Sprechapparste und andere Mushe-instrumente 20 , 
il Fran uune Eü 5 olch biiungenPreisenelsin meinem jetrkstatthadenden großen ꝛů —* 

Weihnadits Verkauf 
esden ber und ELellzahlung. ö E 

C„eeete Auswahil Puriophon u. Seka-Pletten —— 
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erscihenenen vielverlangie d 
Alleinveriaui — Lussisehen Volkslledes — L‚ 

  

verkauten daher au LSden *   

S e Lonse nur amehmbaren Preisl mn Se Nr. 18 (rüher Reita) er 

ü — Musikhaus Komet i Mm-M ã .— —————et 
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reilxahlung gestattet 
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Schweüdenmäntel 
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